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\bl 100 Jahren wurden Georgswalde die
Stadtrechte verliehen

Georgswalde. Kaiser Franz-Joseph L war
es, der am l. Februar 1914 dem ,,getreuen
Markt Allceorgswalde in unserem Kö-
nigreich Böhmen" die Stadtrechte verlieh.
Und ganz im Zeichen dieses Jubiläums ste-
hen viele Veranstaltungen der heutigen
Stadt Jirikov. Auf den Tag genau blickte
die Stadt mit einem Festakt in der Georgs-
walder Pfarrkirche auf das Jubiläum zu-
nick Ehrengast war der Georyswalder
Bruno Fabich, der heute in der Schweiz
lebt. Nach seinen Angaben wird allmonat-
lich m:it einer besonderen Veranstaltung an
das Jubiläum erinneft. Arl 31. Mai - zeit-
gleich mit dem nächsten Heimattreffen der
Georgswalder in der alten Heimat findet
im Rathaus der Stadt eine Ausstellung von
alten Ansichtskarten und Briefn.rarken statt

,,und wir sind alle herzlich eingeladen",
wie Bruno Fabich nach seiner Rückkehr
aus Georgswalde berichtet.
Zum dritten Mal in Folge laden die Orga-
nisatoren zur Begegnung in der alten Hei-
mat ein. Sie hoffen emeut auf eine gute Re-
sonanz, zumal das Staddubiläum ein be-
sonderer Anreiz für eine Fahrt ins Böhmi-
schc ist. So sind die Teilnehmer nicht nur
zLrr Besichtigung des Rathauses und der
.l rrlt stattfi ndenden Ausstellungen eingela-
.:;r.1. sondem sie können an diesem Tag
.,--; r .lic Pr'äsentation von einzelnen Verei-
'.::-.. (i:Lrpnierungen und Verbänden auf
-;: 1,.1.,:rtplrtz nlterleben. Dabei nehmen
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-:--.:t...rl1er RLrckstcht ar-rf den Festgot-

lm Zeichen des Jubiläums
tesdienst, der um l4ukfi in der Georgswal-
der Pfarrkirche beginnt, Fahrzeuge können

auf einem bewachten Parkplatz abgestellt
werden.
Im Zeichen des Jubiläums steht auch die
Georgswalder Heimatstube, die Anfang Ju-
li 2012 in der Tylova Straße Nr. 1056/4 er-
öffnet wurde, den Alt-Georgsu,alder besser
als Kirchgasse bekannt ist. Auf einer klei-
nen Fläche kann man in Bild und Schrift
Bekarurtes und Unbekanntes iiber die Ge-
schichte der Stadt erfahren. .,Mil ist dies
ein besonderes Anliegen". betont Initiator
Vladimir Maticka. Der 4O-jährige Lehrer
für Deutsch und Mathematik an der För-
demittelschule in Wamsdorf zeigt Bilder
von Georgswaldel Häusern aus dem Jahre
1800, eine Georgswalder Urkunde aus dem
Jahre 1896 und Kabinett-Fotos vom An-
fang des 20. Jahrhundefis oder Erinnerun-
gen an die in Georgswalde von 1950 bis
1980 stationierte Grenzwache. Maticka,
der auch unter www.muzeurnjirikov.cz ei-
ne Hornepage zum Museum und zur Ge-
orgswalder Ceschichte pflegt, klammert in
seinem Museum die Erinnerung an die
Vertreibung der Georgswalder aus ihrer
Heimat nicht aus. So ist das Veftreibungs-
dekret vom 24. 6. 1945 ausgestellt, dem
auch die Familie von Konrad Wagner Fol-
ge leisten musste. Mit einem kleinen Lei-
terwagen mit dem wenig verbliebenen Hab
und Gut zog die Lehrer-Familie mit vielen
anderen Georgswaldem über den Lehnert-
Berg am Waidmannsheil vorbei über Fu-
gau nach Sachsen in eine unbekannte Zu-

kunft - und jener Leiterwagen ist heute im
Museum zu sehen. Konrad Wagner, der in
Hann. Münden lebt, ur.rtersttitzt nachhaltig
die Ben.rühungen des jungen Tschechen,
die deutsch-tschechische Geschichte auf-
zuarbeitcn. So appellicrlc er bercits u'äh-
rend eines Treffens in Gladenbach an die
ehen-raligen Georgswalder, Dokumente,
Ausstellungsgegenstände, Fotos und
Schriftstäcke mit Erzählungen tiber die
Kindheit in Georgswalde zur Verfiigung zu
stellen. Und Maticka freut sich über jede
Gabe: Im September 2013 bekam das Mu-
seum ein in Georgswalde-Wiesenthal her-
gestclltcs Fahr:rad, die Sammlung der CD
mit Fotos Georgswalder Fotografen hat
sich auf 28 vergrößert, es gibt einige
,,neue" Dokumente aus dern 19. Jahrhun-
dert sowie einc neue Sammlung aus der
Nachkriegs-Kronleuchterherstellung in
Georgswalde. Jeden Sonntag von l4 bis l6
Uhr hat Maticka (,,Aus einem starken Hob-
by wurde Leidenschaft") das Museum ge-
öffnet. 2013 zählte es I03 Besucher, 40
Prozent von ihnen waren Tschechen.

Leitet die Georgswalder Heimatstube: Der
40j ährige Lehrer Vladimir Maticka.

Anlässlich des Georgswalder Heimtattref-
fens ist die Georgswalder Heimatstube am
Freitag (30. 5.) ab 16 Uhr und Samstag
(3 1. 5.) ab l0 Uhr geöffhet - und wenn der
eine oder andere Besucher ein Ausstel-
lungsstück mitbringen würde, wäre das die
schönste Anerkennung einer nicht leichten
Arbeit. Denn sowohl von deutscher als
auch von tschechischer Seite wird die In-
itiative des Hobby-Historikers durchaus
auch kritisch gesehen Anspom flir ihn, in
der Aufarbeitung der Georgswalder Ge-
schichte nicht nachzulassen. (Weitere Be-
richte in dieser Ausgabe). Norbert Klein
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Zum 80-jährigen Bestehen der Stadt Georgwaldes im Jahre 1994 wurden w,tihrend des
Heimattrelfet'ts in Glodenbach trnter der Regie yon Gerhard Diesner die Urkmden ztr
St adt erh ebttng att s ges t e I I t. F o t o. M argaret e Kl ein


